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Funktionstextilien

Marktlücke entdeckt!
Professionelle Arbeitskleidung ist für fast jede Branche und jeden Berufszweig erhält-
lich. Es gibt allerdings auch Ausnahmen, etwa wenn die Zielgruppe und die Anzahl der 
potenziellen Träger vermeintlich zu klein sind. Zu klein? Auf den ersten Blick vielleicht.                                                            
� von Sabine Anton-Katzenbach

Diesen warf die aus Münster stam-
mende gelernte Herrenschneide-
rin und heute in Hamburg ansässi-
ge Modedesignerin Heike Hüning 
auf die Medienbranche und schuf 
zunächst die so genannte Medien-
jacke und und auch die Medien
weste. 

Die Idee zu der speziellen Oberbe-
kleidung kam ihr, als sie nebenbei 
beim Film arbeitete. Ihr fiel auf, dass 
Produzenten, Schauspieler und Ka-
meraleute während der Außendreh-
arbeiten mitunter mehrere Stun-
den in strömendem Regen arbeiten 
müssen, weil der strenge Drehplan 
auch bei „Schietwetter” keine Un-
terbrechungen duldet. Zum Schutz 
trugen die Filmleute klassische Out-
door-Jacken, die jedoch nur bedingt 
für den Einsatz am Set geeignet 
sind. Es fehlen wichtige Details wie 
beispielsweise eine wasserdichte 
Aufbewahrung von Dokumenten 
oder eine praktikable Unterbrin-
gung der Walkie-Talkies (GP 300). 
Hüning sah Handlungsbedarf und 
begann im Jahr 2001 mit der Ent-
wicklung einer eigenen Branchen-
Kleidung. In Zusammenarbeit mit 
W. L. Gore, Putzbrunn (D), und dem 
Konfektionär Fuchs + Schmitt aus 
Aschaffenburg (D) entstand eine 
Multifunktionsjacke, die auf dem 
Festival Camerimage 2002 in Lodz 
(PL) zum ersten Mal offiziell vorge-
stellt wurde. 

Zwiebelprinzip inklusive

Die Medienjacke baut auf dem 
Zwiebelprinzip auf und soll sowohl 
bei Dreharbeiten im Freien als 
auch in Innenräumen für optimale 
Bedingungen sorgen. Sie besteht 
aus zwei Teilen: einer wasserdich-

ten Außenjacke und einer wind-
dichten Innenjacke. Beide können 
durch Reißverschlüsse miteinan-
der verbunden werden, sind aber 
auch unabhängig voneinander 
tragbar. Damit beide Jacken glei-
chermaßen die bei den Filmarbei-
ten geforderte Funktionalität und 
Praktikabilität besitzen, sind die 
wichtigsten Taschen, etwa für das 
Walkie-Talkie, mit Druckknöpfen 
befestigt und lassen sich im Be-
darfsfall einfach von einer Jacke 
auf die andere umknöpfen. Nicht 
genutzte Druckknöpfe werden 
durch passende Abdeckbänder ge-
schützt. Dasselbe Prinzip gilt bei 
der Anbringung des Dispositions-
clips, der beispielsweise zur Befes
tigung der Ausweise dient.
Neben den abnehmbaren Taschen 
haben beide Jacken eine Reihe 
weiterer, zum Teil wasserdichter Ta-
schenlösungen. Sie sind zum Ver-
stauen von technischem Equip-
ment wie Leuchten und Spezial-
werkzeugen, Stiften und Schlüs-
seln, Sonnenbrillen, Mobiltelefonen 
aber auch Dokumenten bis zu dem 
Papierformat DIN A4 gedacht. 

Geräuscharm ist Pflicht 

Die bei einem mehrstündigen Ein-
satz im Regen notwendige Was-
serdichtigkeit der Außenjacke hat 
die Hamburgerin mit einem ge-
räuscharmen Gore-Tex-2-Lagen-La-

Die hoch funktio-
nelle und wasser-
dichte Medienja-
cke, zertifiziert 
nach EN DIN 343 
für Wetterschutz-
kleidung, ist das 
passende Outfit 
für Filmleute, Ver-
anstaltungstech-
niker, Bühnenbau-
er, Meteorologen, 
Bauleiter und 
Architekten
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minat realisiert. Diese garantiert 
selbst unter hohem Druck eine 
dauerhafte Wasserdichtigkeit, so 
dass Arbeiten auch im Sitzen und 
Knien durchgeführt werden kön-
nen. Außerdem entstehen bei 
Dreharbeiten keine ungewünsch-
ten Nebengeräusche. Diese Eigen-
schaft erfüllt auch das Windstop-
per-3-Lagen-Laminat, aus dem die 
Innenjacke besteht. 

Weste folgt auf Jacke 
Die Medienweste ist als Ergänzung 
zur Medienjacke gedacht. Auch sie 
soll schlechtem Wetter trotzen und 
ist daher aus atmungsaktivem, 
Wasser und Wind abweisendem 
Windstopper-3-Lagen-Soft-Shell-La-
minat von W. L. Gore gefertigt. Die 
Taschen hingegen bestehen aus 
wasserdichtem Material, um Werk-
zeug und elektronisches Equip-
ment bestmöglich gegen Nässe zu 
schützen. Sie können, je nach Be-
darf, auf die Weste aufgeknöpft 
oder an einem Gürtel getragen 
werden. Alle Materialien und Zuta-
ten sind so gewählt, dass bei Dreh-
arbeiten nichts raschelt und reflek-
tiert. 

Inzwischen zählen neben Produkti-
onsteams, Regisseuren und Schau-
spielern auch Veranstaltungstech-
niker, Bühnenbauer und Meteoro-
logen zu den Kunden. Außerdem 
ist die Jacke für Architekten, Baulei-
ter und -gutachter von Klein- und 
Großbaustellen interessant. Das 
anfangs überschaubare Marktvo-
lumen hat sich vervielfacht. Lukra-
tive Märkte erschließen sich eben 
manchmal erst auf den zweiten 
Blick… 

Zur Person
Heike Hüning wurde 1969 in Müns
ter (D) geboren und wuchs in der 
Region Gütersloh (D) auf. Nach ih-
rem Abitur absolvierte sie bei Greiff 
Mode in Bamberg (D) eine Lehre 
als Herrenschneiderin. Im An-
schluss folgten Praktika bei zwei 
renommierten Modemarken. Ein 
Stipendium der Philip-Morris-Stif-
tung ermöglichte ihr das Studium 
des Modedesigns an der AMD in 
Hamburg (D), das sie mit der Note 
eins beendete. Daraufhin folgten 
Beschäftigungen bei Modelabels 
wie Marc Cain, Windsor und Indigo 
Snowboard, die von parallelen Ar-
beiten für Film und Fernsehen be-
gleitet waren. 2004 folgte sie ei-
nem Ruf nach Sylt (D), wo sie mit-
unter ein Änderungs- und Muster
atelier für einen auf der Insel 
ansässigen Bekleidungseinzel-
händler aufbaute. Sie kehrte fünf 
Jahre später ganz zurück und ar-
beitet seither weiter als selbststän-
dige Designerin an der Umsetzung 
ihrer bereits früh geborenen Idee 
der Medienjacke.

GÜtermann

Innovation in der 
Fadenherstellung
Mit der Entwicklung der neuen 
Micro Core Technology (MCT) 
gelang Fadenhersteller Güter-
mann, Gutach (D), nach eigener 
Aussage ein Quantensprung in 
der Fadenherstellung. 
MCT ist das erste Umspinnver-
fahren auf Basis von Microfila-
ment-Polyester und mit keinem 
bestehenden Verfahren ver-
gleichbar. 
Die wesentlichen Vorteile der 
neuen Umspinnzwirne mit Mic
rofilament-Ummantelung sind 
laut Gütermann deren Gleich-
mäßigkeit ohne Dick- und Dünn-
stellen, die höhere mechanische 
Belastbarkeit, der seidenähnli-
che, brilliante Glanz sowie der 
minimale Abrieb der Fäden. Die 
MCT-Fäden werden aus tech-
nisch exakt definiertem Roh-
material in einem qualitativ ab-
solut reproduzierbaren Prozess 
gefertigt. Der Nutzen für den 
Anwender: kaum Faserflug und 
Stauben beim Nähen. Aufgrund 
ihrer Gleichmäßigkeit und her-
vorragenden Gleiteigenschaf-
ten können MCT-Fäden mit mi-
nimaler Fadenspannung (≤25 
cN) verarbeitet werden. Damit 
werde das Spannungskräu-
seln deutlich reduziert und ein 
gleichmäßiges Naht- und Stich-
bild erzielt. Zusätzlich sorge die 
Fadenoberfläche, die nicht wie 
bei einem konventionellen Um-
spinnzwirn aus abstehenden 
Fasern besteht, sondern aus 
Microfilamentschlingen gebil-
det wird, für eine optimale Ver-
zahnung des Fadens mit dem 
Gewebe. Damit entsteht ein zu-
sätzlicher Fadenvorrat in der 
Naht, der erstmals eine elasti-
sche, komfortable Naht auch 
bei Doppelsteppstichnähten er-
möglicht.
www.guetermann.com
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Für die Idee der 
Medienjacke und 

Medienweste 
zeichnet die  

Modedesignerin 
 Heike Hüning 

verantwortlich

Die Medienweste 
mit ihren vielen 
praktischen De-
tails ist die 
jüngste Ergän-
zung zur Medien-
jacke
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